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Susanne Schumacher und Eva E. Moser
EduSpace Lernwerkstatt – Ein INzwischenRaum 
der unibz

1	 EduSpace Lernwerkstatt – Strukturmerkmale einer 
universitären Arbeitseinheit

Die EduSpace Lernwerkstatt der Freien Universität Bozen (unibz) ist an der Fa-
kultät für Bildungswissenschaften in Brixen verortet. Von 1999 bis 2016 hatte die 
Lernwerkstatt ihren Platz im St.-Josefs-Missionshaus. In dem 1891 eingerichte-
ten, deutschsprachigen Hauptsitz der Mill-Hill-Missionare wurden sowohl Pries-
ter ausgebildet als auch Arbeiter*innen für landwirtschaftliche Betriebe geschult. 
Nach dem Rückgang der Mitgliederzahlen in der Ordensgemeinschaft wurden 
Teile des Gebäudes einer neuen Nutzung zugeführt (Wiater et al., 2002). Heute 
ist die EduSpace Lernwerkstatt architektonisch und strukturell in die Universi-
tätsbibliothek am Campus Brixen eingebettet. Dies erforderte über die Multi-
dimensionalität in der Raumfunktionsplanung hinaus auch die Kooperation in-
neruniversitärer Arbeitseinheiten sowie eine konzeptionelle Neuausrichtung im 
Zusammenhang des Masterstudiengangs Bildungswissenschaften im Primarbereich 
(Stadler-Altmann & Winkler, 2020, 55ff.; Stadler-Altmann & Winkler, 2021).

Wer ist Ansprechpartner*in? Wer trägt Verantwortung?
Die funktionelle Zusammensetzung des EduSpace Lernwerkstatt Teams besteht 
aus einer wissenschaftlichen Leitung, themenspezifischen Berater*innen und der 
Lernbegleitung. Neben der akademischen Lehrtätigkeit für den Schwerpunkt All-
gemeine Didaktik kommt der wissenschaftlichen Leitung die Verantwortung für 
die Budgetplanung in Absprache mit der Fakultätsleitung zu. Sie ist ferner An-
sprechpartner*in für die inneruniversitäre Kollaboration mit Kolleg*innen aller 
Fachbereiche. Darüber hinaus obliegt ihr auf bildungspolitischer Ebene die Zu-
sammenarbeit auf mit der Landesdirektion, die regionale Netzwerk- und Öffent-
lichkeitsarbeit, die nationale Vernetzung sowie die internationale Repräsentation. 
Die Berater*innen sind i. d. R. promovierte Erziehungs- bzw. Bildungswissen-
schaftler*innen. Sie unterstützen die wissenschaftliche Leitung und verbinden 
ihre Forschungsinteressen mit dem didaktischen Konzept der EduSpace Lern-
werkstatt. Die Lernbegleitung ist die zentrale Ansprechpartnerin vor Ort. 
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2	 Ausrichtung und Konzept der Lernwerkstatt im Laufe der Zeit

Die Lernwerkstatt war nach ihrer Gründung im Jahr 1999 durch den Lehrstuhl-
inhaber für Schulpädagogik, Werner Wiater, über die praxisorientierten Seminare 
inhaltlich eng mit dem Studiengang verknüpft (Stadler-Altmann et al, 2020, 57). 
Sichtbar wird das durch die bis 2010 entstandenen Themenkisten. Die mit Mate-
rialien und didaktisch ausgearbeiteten Lernangeboten bestückten Kisten können 
in der EduSpace Lernwerkstatt z. T. heute noch genutzt und über die Bibliothek 
ausgeliehen werden (Stadler-Altmann & Winkler, 2020, 60).
Mit der ersten Studiengangreform 2010/11 wurde die Priorität gemäß den Vor-
gaben aus Rom auf die Fachdidaktik gelegt. Das grundlegende Nachdenken über 
Bedingungen und Prozesse des Lehrens und Lernens geriet aus dem Fokus, was 
durch den Umzug der Fakultät in den benachbarten Neubau und der damit ein-
hergehenden räumlichen Trennung der Lernwerkstatt vom universitären Alltags-
leben verstärkt wurde (siehe Abb. 1). 

(a)	 Missionshaus links im Bild	 (b) � Spiegelung des Missionshauses in der Front der Fa-
kultät

Abb. 1:	 Missionshaus und unibz am Campus Brixen

Das zeitliche Zusammenfallen zweier Ereignisse führte zu Reaktivierung des curri-
cular verankerten Theorie-Praxis Transfers in der Lernwerkstatt. Infolge des italie-
nischen Staatsgesetzes 107/2015 wurde der Studiengang vom zeitlichen Umfang 
und der inhaltlichen Ausgestaltung reformiert. Hinzu kam, dass die Neubeset-
zung des Lehrstuhls für Allgemeine Didaktik/Schulpädagogik mit Ulrike Stadler-
Altmann an ein Forschungsprojekt geknüpft war, das die Idee des forschenden 
Lernens und der kooperativen Projektentwicklung im Realraum der Lernwerk-
statt dokumentieren und evaluieren sollte (vgl. Stadler-Altmann et al., 2018). 
Durch die Kooperation mit der Universitätsbibliothek als öffentliche Einrich-
tung (siehe Stadler-Altmann & Winkler, 2016) kann die Lernwerkstatt nicht 
nur von Angehörigen der Universitätsgemeinschaft vor Ort genutzt werden, 
sondern auch von Lehrpersonen und pädagogischen Fachkräften aller Bezirks-
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gemeinschaften Südtirols. Diese Dienstleistung wird möglich durch den Liefer-
service der Bibliothek an die Standorte Bruneck, Bozen, Meran und Schlan-
ders. So können Lehrer*innen und Kindergärtner*innen die Literaturbestände 
in deutscher, italienischer und ladinischer Sprache sowie die Materialien der 
EduSpace Lernwerkstatt über den Online-Katalog anfordern und für ihre päd-
agogische Arbeit nutzen.
Die Sichtbarkeit der EduSpace Lernwerkstatt in der (Bildungs-)Region Südtirol 
wird überdies durch öffentliche Angebote erhöht:
	• Interessierte konnten in der Spickzettel-Ausstellung (10/2016–10/2017) einen 
Einblick in die Techniken des Schummelns sowie in die damit zusammenhän-
gende Schulkultur gewinnen.

	• Die von der EduSpace Lernwerkstatt ausgerichtete der Jahrestagung der 
Hochschullernwerkstätten (02/2019) richtete sich an Lehrpersonen und pä-
dagogische Fachkräfte mit Interesse an den didaktischen Elementen der Ko-
Konstruktion in Lern‑, Arbeits- und Spielsituationen sowie der Reflexion von 
Realsituationen.

	• Die interaktive Lern- und Spielumgebung Matheland (10/2019–03/2020) bot 
vielfältige Möglichkeiten das Interesse der Kinder an Mathematik spielerisch 
zu fördern.

	• Das Event „Libri in festa“ (03/2023) in Kooperation mit dem Stadtmarketing 
Brixen ermöglichte Familien, die Kunst des Schreibens aus längst vergangenen 
Zeiten zu erleben, Buchstaben mit der Gänsefeder aufs Papier zu bringen oder 
die Tastatur der Schreibmaschine Olympia SM2 zu betätigen.

	• Das Wissenschaftsfestival „Science Life“ (10/2023) lud Entdeckungsfreudige 
Kinder und Eltern ein, Zusammenhänge zwischen Forschungsprojekten und 
Alltagsnutzen gemeinsam mit Wissenschaftler*innen nachzuvollziehen.

2.2	 Konzeptionelle Basis
Das Konzept der offenen Lernumgebung spiegelt sich sowohl in der Raumkon-
zeption der EduSpace Lernwerkstatt als auch in dem Zugang zu Lerngegenstän-
den wider. Die Bestände laden alters- und institutionenübergreifend zum Ent-
decken, Ausprobieren und Hinterfragen ein. Das didaktische Durchdenken von 
Bildungsaktivitäten im Kindergarten und Lernsituationen in der Schule können 
in der EduSpace Lernwerkstatt inhaltlich reifen, variiert, erprobt und evaluiert 
werden (siehe Abb. 2). Der in den ersten beiden Studienjahren internalisierte 
theoriegeleitete Denk- und Handlungszyklus wird im 3. Studienjahr fachdidak-
tisch angereichert und im direkten Praktikum im 4. Studienjahr umgesetzt. Die 
Verknüpfung der wissenschaftlichen mit der berufspraktischen Perspektive gelingt 
durch die kriteriengeleitete Auswertung der Praktika sowie die Ausarbeitung einer 
Abschlussarbeit im 5. und letzten Studienjahr (Praktikumsamt, 2023).



204  | Susanne Schumacher und Eva E. Moser

doi.org/10.35468/6148-15

Im Rahmen der fakultätsinternen und interdisziplinären Zusammenarbeit werden 
die Themenschwerpunkte der EduSpace Lernwerkstatt periodisch geprüft und 
überarbeitet oder erweitert:
	• Augmented Reality und 3D-Druck in der Geschichtsdidaktik
	• Spielbasiertes Lernen als Möglichkeit inklusiver Didaktik
	• Sensomotorisches Lernen verschiedener Laut-Varianten für Deutsch als Zweit-
sprache

	• Entrepreneurship Education & game-based Learning 

(a), (b)	 Studierende kreieren einen Film in Stop-Motion-Technik (© Schumacher) 
(c), (d)	 Studierende erproben Spielformate (© Stadler-Altmann)
Abb. 2:	 Spielen, Lernen und Arbeiten in der EduSpace Lernwerkstatt; 

2.3	 Lernwerkstattarbeit: Lernen und Lernbegleitung 
Der Diskurs um Forschungsnahes Lehren und Lernen (Huber, 2014; Ludwig, 
2000; Stang, 2017) beschreibt unterschiedliche Erscheinungsformen und Begriff-
lichkeiten, wie etwa forschungsbasiertes Lernen (FBL), Forschungsorientiertes 
Lernen (FOL) und Forschendes Lernen (FL). Folgt man der Systematisierung 
von Schneider und Wildt (2009) ist ein Lernprozess mit alltäglichen Erfahrungen 
verknüpft. Anlässe für einen eigenständig initiierten Lernprozess können Unstim-
migkeiten im Ablauf von Ereignissen sein, über deren Zustandekommen nach-
gedacht wird. Im Unterschied zum gewöhnlichen Grübeln, kann die Praxis in 
akademischen Lerngemeinschaften theoriegeleitet reflektiert werden. Diese Re-
flexion orientiert sich dann an einem klassischen Forschungsablauf, beginnend 
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mit der Entwicklung einer Forschungsfrage, dem Aufstellen von Hypothesen 
bei einem quantitativen Forschungsdesign, der Datenerhebung durch geeignete 
Methoden, einer anschließenden Auswertung sowie der Interpretation der Daten 
und schließlich dem Transfer der Erkenntnisse zur Anwendung in der Praxis (vgl. 
Wild, 2009).
Tremp und Hildbrand (2012, 105) empfehlen in dem Zusammenhang, dass das 
an Forschungsprozessen ausgerichtete Lernarrangement Referenzpunkte zu an-
deren Lehrveranstaltungen haben sollte. Neben der Verankerung im Curriculum 
sowie der Abstimmung wissenschaftlicher mit schulpraktischen Studienelemente 
besteht die wesentliche hochschuldidaktische Leistung in der Ausgestaltung einer 
konkreten Lernsituation. Innerhalb des für das forschende Lernen skizzierten 
Handlungsrahmens und unter Berücksichtigung der Autonomie der Studieren-
den im selbstgesteuerten Lernprozess differenziert eine Lernbegleitung situativ ihr 
Unterstützungsangebot (siehe Abb. 3; vgl. Huber & Reinmann, 2019). 

Abb. 3:	 Modellvorschlag zur Ordnung Forschungsnahen Lehren und Lernens (eigene Darstellung in 
Anlehnung an Huber & Reinmann, 2019, 95)

2.4	 Was uns außerdem wichtig ist in Bezug auf das Arbeiten, Spielen und 
Lernen in unserer Lernwerkstatt.

Um die individuellen Ergebnisse des forschenden Lernens in der EduSpace Lern-
werkstatt zu dokumentieren, eignen sich insbesondere schriftliche Produkte. Das 
Format der Ergebnisdemonstration kann zugleich die Funktion eines Leistungs-
nachweises erfüllen (Huber & Reinmann, 2019, 621f.), an der sich die erworbe-
ne Fachkompetenz beurteilen lässt. Da eine Professionalisierung notwendig mit 
(Selbst-)Reflexion einhergeht, empfiehlt es sich, den formativen Aspekt in die 
Aufgabenstellungen einzubinden (Feder et al., 2019). Koch-Priewe (2013, 47ff.) 
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schreibt dem Portfolio hohes Innovationspotential zu, insofern es bei Studieren-
den eine neue Lern- und Leistungskultur evozieren kann. Huber und Reinmann 
(2019, 623) argumentieren für ein Prüfen in Mitbestimmung, indem Lernende 
Wahlaufgaben bearbeiten können und mit der Anmeldung zur Prüfung bestim-
men, wann sie ihre Leistungen zur Bewertung freigeben wollen. 

2.5	 Raum und Raumgestaltung
Eine Universität zählt städtebaulich gesehen zu den Bildungsbauten. Im Gebäude 
selbst sind die verschiedenen Räume anwendungsorientiert zugewiesen. Zu den 
strukturell definierten Lernorten zählt neben der Turnhalle und den Seminar-
räumen die Bibliothek. Inwiefern in diese Funktionsräume auch Bildungsräume 
sind oder tatsächlich Lernen stattfindet, hängt ab von der individuellen Rauman-
eignung durch Akteur*innen sowie die damit einhergehende Handlungsbestim-
mung durch sie (vgl. Stadler-Altmann & Winkler, 2019). 

Wie sind unsere Räumlichkeiten konzipiert?
Kennzeichnend für die Bibliothek am Campus Brixen ist, dass sich im Erdge-
schoss ein Bereich zur Lektüre der Neuerwerbungen sowie der lokalen Tageszei-
tung befindet, der von Einwohner*innen Brixens wie auch der Universitätsge-
meinschaft genutzt werden kann. Um den pädagogischen Ansatz der Offenheit 
für die EduSpace Lernwerkstatt umsetzen zu können, war im ersten Stockwerk 
der Rückbau von vier Regalsystemen notwendig, der vorher zum Freihandbereich 
der Bibliothek gehörte (siehe Abb. 4).

Abb. 4:	 Umbaumaßnahmen in der Bibliothek für die EduSpace Lernwerkstatt
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Bei der Neumöblierung der insgesamt 148,10 qm wurde darauf geachtet, eine 
größtmögliche Flexibilität zu gewährleisten, um den Raum multifunktional 
nutzen bzw. situationsgerechte Lernumgebungen gestalten zu können. Mit den 
Stauraum- und Sitzmodulen können differenzierte Zonen innerhalb des Raums 
gebildet werden (siehe Abb. 5). Der von John Harding entworfene Hocker aus 
stabilem, strapazierfähigem Polypropylen (siehe Abb. 6) ermöglicht eine freie Be-
weglichkeit durch abgerundete Stellflächen, die den gesamten Bewegungsapparat 
zum aktiven Sitzen anregen. Das Greifen und Tragen des Möbels wird vereinfacht 
durch ergonomisch geformten, wellenförmigen Sitzflächenrand.

Abb. 5:	 Stauraummodul (© Schumacher)

Die asymmetrischen Mehrecktische (siehe Abb. 6) bestehen aus einer Zarge mit 
verschweißten Tischbeinen aus Rund-Stahlrohr. Die Tischbeinenden sind kom-
biniert aus jeweils zwei höhenverstellbaren Gleitern und feststellbaren Rollen, 
wodurch eine stabile Parkposition garantiert werden kann. Die 19mm starke me-
laminharzbeschichtete Tischplatte zeichnet sich durch abgerundete Ecken aus. 
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Abb. 6:	 Asymmetrische Mehrecktische und ergonomische Sitzmöbel (© Schumacher)

Was sind Herausforderungen/Lösungen in der konkreten Raumgestaltung? 
Eine nachhaltig und prozessorientiert ausgerichtete (Hoch-)Schulraumentwick-
lung zeichnet sich durch die Planung in einem interdisziplinären Team von Pä-
dagog*innen und Architekt*innen aus. Im Idealfall bestimmen die (didaktischen) 
Funktionen das Raumformat. Durch die nachträgliche Umwidmung der Biblio-
thek im ersten Obergeschoss des Fakultätsgebäudes sind einige Herausforderun-
gen baulicher und verwaltungstechnischer Art entstanden.
	• Dazu gehören Arbeitssicherheitsaspekte, wie das jederzeit einzuhaltende Frei-
halten der 1,20 m breiten Fluchtwege. Das stellt insofern eine Herausforderung 
dar, als die Mehrheit der Studierenden mit digitalen Endgeräten arbeitet und 
zwischen den Arbeitsplätzen und den ortsfesten Lademöglichkeiten der Flucht-
weg verläuft.

	• Befestigungen in der Decke wie auch an den Wänden müssen stets bauliche An-
forderungen erfüllen, die vorab durch das Facility Management (FM) geprüft 
werden. Wird der Installation zugestimmt, führt das FM den Einbau sachge-
recht durch.

	• Die Deckenbeleuchtung besteht aus acht Doppelreihen mit Leuchtstoffröhren, die 
synchron geschaltet sind und deren Helligkeit sich graduell nicht abstufen lässt. 
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	• Die Präsentationsinfrastruktur muss sowohl der Flexibilität der Raumnutzung 
berücksichtigen wie auch die ungünstigen Lichtverhältnisse einbeziehen.

	• Um die Vielfalt der Raumnutzung, wie etwa neben der curricularen Einbin-
dung für Studierende auch den veranstaltungsunabhängigen Zugang gewähr-
leisten zu können, werden Raumreservierungen in Abstimmung zwischen Fa-
kultätssekretariat, wissenschaftlicher Leitung und der Universitätsbibliothek 
so vorgenommen, dass die EduSpace Lernwerkstatt vor allem in den späteren 
Stunden des Nachmittags frei zugänglich ist.

2.6	 Arbeitsweise 
Im Rahmen von Lehrveranstaltungen rückt die EduSpace Lernwerkstatt als Er-
fahrungsraum in den Mittelpunkt. Studierende werden aufgefordert, innerhalb 
einer festgelegten Zeit den Gegenstand aus dem Bestand auswählen, der sie am 
stärksten affiziert. In dieser Phase geht es primär darum, die Dinge möglichst 
zweckfrei anzuschauen. In einem zweiten Moment werden die Studierenden da-
nach gefragt, was genau die Aufmerksamkeit ausgelöst hat. Dieser Schritt dient 
dazu, sich die subjektive Verbindung zu einem Objekt zu vergegenwärtigen und 
sich die Perspektive eines Lernenden bewusst zu machen. Abschließend überle-
gen die Studierenden gemeinsam, in welchem fachdidaktischen Kontexten der 
Gegenstand für alle zum Lerninhalt werden kann. 
Die in der EduSpace Lernwerkstatt angebotenen mediendidaktischen Workshops 
erweitern den Schwerpunkt der Seminare um einen gezielt technisch-handwerk-
lichen Aspekt. Studierende können sich so umfassende Kompetenzen aneignen, 
um im darauffolgenden Praktikum bzw. ihrer Berufstätigkeit eigene medienge-
stützte Projekte zu realisieren (Schumacher & Stadler-Altmann, 2024b).
Damit der Wissenstransfer zwischen der EduSpace Lernwerkstatt und der päd-
agogischen Praxis gelingt, werden adressatenabgestimmte Projekte konzipiert 
(Schumacher et al., 2021). Berücksichtigung dabei finden die vier von Hameyer 
(2010, 191ff.) beschriebenen Leitkriterien einer partnerschaftlichen Theorie-Pra-
xis-Kooperation. 

Wie wird Lernen begleitet?
Versteht man Lernprozesse als Erfahrungsvollzüge, so sind insbesondere die Mo-
mente der Neugier, der Irritation oder des Staunens relevant (vgl. Meyer-Drawe, 
2008; Rumpf, 2008). Im Dialog über Gegenstände werden Vorwissen und Inter-
pretationsmuster offenbart. Darüber hinaus können durch die freie Kombination 
mit Erfahrungsäußerungen anderer Lernender neue Wahrnehmungshorizonte ent-
stehen, Lernzugänge verglichen, Inhalte erarbeitet, sowie alternative (Handlungs-) 
Möglichkeiten methodisch entwickelt und evaluiert werden (vgl. Stadler-Altmann, 
2018). Die Lernbegleitung kann Lernprozesse auf fachlicher, methodischer und or-
ganisatorischer Ebene unterstützen, indem sie die Impulse zur Auseinandersetzung 
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mit Inhalten setzt, zu Reflexionen anregt oder diese moderiert sowie Überlegungen 
resultierender pädagogischer Handlungsformen strukturiert. 

2.7	 Kooperationen
Die Kooperation der EduSpace Lernwerkstatt mit der Deutschen Bildungsdirek-
tion der Südtiroler Landesregierung wird durch Netzwerkarbeit, bedarfsorientier-
te Projekte und den persönlichen Kontakt gepflegt: 
	• In dem Gemeinschaftsprojekt der Pädagogischen Abteilung, der Landesschul-
direktion und der EduSpace Lernwerkstatt (2016/19) wurde es Grund-, Mit-
tel-, Berufs- und Oberschulen Südtirol ermöglicht, Varianten alternativer, kom-
petenzorientierter Bewertungskonzepte zu diskutieren, den rechtlichen Rahmen 
auszuloten und Umsetzungsstrategien zu entwickeln (Schumacher, 2023). 

	• Ziel des INbook-Projekts (2019/20) war der Kompetenzaufbau von pädagogi-
schen Fachkräften im Bereich der Inklusion durch unterstützte Kommunika-
tion (Schumacher et al., 2021).

	• Neu im ausleihbaren Bestand der EduSpace Lernwerkstatt sind Toolboxen 
und pädagogischen Handreichungen zur Auseinandersetzung mit dem Thema 
Künstliche Intelligenz und Gestaltung von Aktivitäten im Kindergarten (Stadler-
Altmann & Schumacher, 2022).

	• Seit 2023 ist die EduSpace Lernwerkstatt Fördermitglied im Verein NeHle e. V. 
(Internationales Netzwerk der Hochschullernwerkstätten)

2.8	 Entwicklungsperspektiven
Eine Funktion der EduSpace Lernwerkstatt ist die Förderung der multidirektionalen 
Verflechtung von Lernräumen. Dies gelingt in struktureller Hinsicht durch die cur-
riculare Verankerung der Lernwerkstatt, der Zusammenarbeit mit der Bibliothek, 
der Kollaboration mit dem Praktikumsamt sowie der Vernetzung der EduSpaces 
untereinander. Eine verstärkte An- und Rückbindung der Praxiserfahrungen durch 
das EduSpace Mobil der Lernwerkstatt kann nach pandemiebedingtem Stillstand 
wieder aufgegriffen werden. Vorgesehen sind aufsuchende und an den Interessen der 
Adressat*innen orientierte Bildungsangebote im Rahmen der Praktika. Durch die 
kommunikativen Rückkopplungsschleifen zu den Interventionen zwischen Studie-
rende, Mentor*innen, Dozent*innen und Praktikumskoordinator*innen kann der 
Lernerfolg der/des Einzelnen zum Lernerfolg jeder einzelnen Organisation werden 
(Schumacher & Stadler-Altmann, 2022; Schumacher et al., 2020).
Eine von der EduSpace Lernwerkstatt bislang kaum erschlossene Möglichkeit kol-
laborativen Wertschöpfung innerhalb der „Peer-to-Peer Innovation“ (Erdmann & 
Dönitz., 2016, 21ff.) ist das Teilen von Gestaltungs-, Produktions- und Produkt-
wissen mit italienischsprachigen FabLabs, Makerspaces oder Tinkering Zones1. 

1	 La piattaforma di didattica innovative dell’instituto nazionale di astrofisica https://play.inaf.it
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Besonderes, oder warum wir in unserer Lernwerkstatt und bei unserer 
Lernwerkstattarbeit nie ermüden…
Versteht man das Staunen als produktive Irritation bzw. eine Infragestellung 
von alten Wissensbeständen, liegt genau darin das Potenzial sowie die bestän-
dige Motivation das Widerfahrene mit dem Selbst- und Weltverständnis neu 
in Verhältnis zu setzen (Waldenfels, 2002).
Aktuell ist der ActiveFloor Gegenstand produktiver Irritation im Seminar 
Didaktische Technologien. Der ActiveFloor ist ein digitales Medium und zur 
Gestaltung gamifizierter Lernsetting (vgl. Schumacher & Stadler-Altmann, 
2024a). Studierende können nach dem Login auf der Online-Plattform eine 
Spielvorlage auswählen und die zu vermittelnden fachlichen Inhalte adres-
satenspezifisch anpassen. Die am Laptop entworfene Spielidee wird auf den 
Boden projiziert und ein eingebauter Tracker registriert die Bewegungen auf 
dem Spielfeld. So wenden Studierende ihre fachdidaktischen Kompetenzen 
und pädagogisch-organisatorischen Fähigkeiten an, eignen sich medientech-
nische Kenntnisse an und entwickeln ihr ästhetisches Bewusstsein weiter 
(Sangiorgio, 2020).
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